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VORWORT 
 
Liebe Lehrerinnen und Lehrer! 
 
Der Sommer: für viele Kinder die schönste Jahreszeit. Denn sie bringt unbeschwertes Planschen in 
Bädern und Seen. Die Kehrseite der Medaille: Ertrinken ist die zweithäufigste Unfallart mit Todesfolge 
bei Kindern. Allein in Vorarlberg fordert der vermeindlich fröhliche Badespaß pro Jahr zwischen 
zwei und drei Todesopfer im Pflichtschulalter. 
 
Dies hat die Initiative Sichere Gemeinden dazu veranlasst, neue Wege zu finden, um über Gefahren 
am und im Wasser aufzuklären. In Zusammenarbeit mit der Österreichischen Wasser-Rettung - 
Landesverband Vorarlberg, dem Österreichischen Jugendrotkreuz - Landesverband Vorarlberg und 
Unterstützung von „Spielachse“, einem Team von Spielpädagogen, wurde die Aktion „BADERATTE“ 
konzipiert. 
 
Die Aktion „BADERATTE“ soll den Höhepunkt des Themenschwerpunktes in der Schule bilden. 
Deshalb sollten die Schüler im Vorfeld über mögliche Gefahren im und am Wasser informiert und die 
Baderegeln erarbeitet werden.  
 
Diese Unterlagen, mit insgesamt 9 Modulen, sollen Ihnen als Leitfaden und Ideenpool helfen, 
die Kinder vorzubereiten. Idealerweise werden die Module 1 und 2 vor dem „Erlebnistag“ 
durchgeführt. So lernen die Kinder spielerisch die Baderegeln kennen. 
 
Ohne entsprechende Vorbereitung führt die Veranstaltung nicht zum Ziel! 
 
Wir sind bestrebt das Konzept laufend zu verbessern und freuen uns über Rückmeldungen und 
Anregungen! 
 
Viel Spaß und Freude bei der Durchführung wünscht  
 
 
DAS BADERATTE-TEAM 
 

© BADERATTE 2 



 
 

INHALTSVERZEICHNIS 
 

Vorwort .................................................................................................................................................... 2 

Inhaltsverzeichnis .................................................................................................................................... 3 

Modul 1.................................................................................................................................................... 4 

Pantomime:.......................................................................................................................................... 4 

Die Baderegeln: ................................................................................................................................... 5 

Modul 2.................................................................................................................................................... 6 

Baderegeln-Quiz .................................................................................................................................. 6 

Modul 3.................................................................................................................................................. 10 

Rollenspiel: ........................................................................................................................................ 10 

Modul 4.................................................................................................................................................. 11 

Malen & Basteln:................................................................................................................................ 11 

Modul 5.................................................................................................................................................. 14 

Schau genau!..................................................................................................................................... 14 

Modul 6.................................................................................................................................................. 16 

Orientierung im Schwimmbad............................................................................................................ 16 

Modul 7.................................................................................................................................................. 18 

Rechnen mit der Baderatte! ............................................................................................................... 18 

Modul 8.................................................................................................................................................. 20 

Buchstabenrätsel ............................................................................................................................... 20 

Modul 9.................................................................................................................................................. 21 

Singend die Baderegeln lernen! ........................................................................................................ 21 

Kurzvorstellung der Organisationen ...................................................................................................... 23 

Inhalt & Gestaltung ................................................................................................................................ 24 

 
 

© BADERATTE 3 



MODUL 1 

Pantomime:  

PICKNICK AM BADESEE 

Kurzbeschreibung für die Klasse: 
Das Thema ist Baden – folgende Szene findet an einem Badesee satt. 
 
Ein oder zwei Schüler werden vorher ausgewählt und spielen nachfolgend beschriebenes 
Szenenbeispiel. Natürlich kann auch die Lehrperson einen der Darsteller mimen. 

Beispiel für den Inhalt der Darstellung:  
 Ausbreiten der Decke 
 Ausziehen der Kleidung 
 Anziehen der Badekleidung 
 Person1 isst und trinkt (voller Bauch) 
 Person1 geht an den See und hält den großen Zeh ins Wasser (kalt) 
 Will hineinspringen ohne sich abzukühlen und das Gewässer zu kennen 

(evtl. auf den Stuhl steigen) 
 Person2 will Person1 abhalten 

Überleitung 
Wenn von den Schülern keine Hilfemaßnahmen erfolgen oder sich zum Gesehenen äußern, können 
folgende Fragen gestellt werden: 
 Was habt ihr gesehen?  
 Was hat die Person2 unternommen? 
 Warum wollte sie Person1 aufhalten? 
 Wie nennt man diese Regel? 
 Kennt ihr weitere Baderegeln? 

Die Schüler sollen weitere Baderegeln nennen. Die Lehrperson schreibt die genannten Baderegeln an 
die Tafel und kann so mit den Schülern die Baderegeln erarbeiten.  
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Die Baderegeln:  

Kennst du al le? 

 

1 
 

Kühle dich ab, ehe du ins 
Wasser gehst, und verlasse 
das Wasser sofort, wenn du 
frierst! 

9
Niemals mit vollem oder 
ganz leerem Magen 
baden! 

2 
 

Nur springen, wenn das 
Wasser unter dir tief genug 
und frei ist! 

10
Als Nichtschwimmer nur 
bis zur Brust ins Wasser 
gehen! 

3 
 

Meide sumpfige und 
pflanzen- durchwachsene 
Gewässer! 

11 Unbekannte Ufer bergen 
Gefahren! 

4 
 

Bei Gewitter ist Baden 
lebensgefährlich! 12

Schifffahrtswege und 
Häfen sind keine 
Schwimm- und 
Badezonen! 

5 
 

Luftmatratze, Autoschlauch 
und Gummitiere sind im 
Wasser gefährliches 
Spielzeug! 

13
Schwimme nur so weit 
vom Ufer weg, dass du 
leicht wieder zurück 
kommst! 

6 
 

Nimm Rücksicht auf andere 
Badende, besonders auf 
Kinder! 

14
Schwimmen und Baden 
an der See ist mit 
besonderen Gefahren 
verbunden! 

7 
 

Ziehe nach dem Baden das 
Badezeug aus und trockne 
dich ab! 

15
Verunreinige das Wasser 
nicht und verhalte dich 
sauber! 

8 
 

Rufe nie um Hilfe, wenn du 
nicht wirklich in Gefahr bist, 
aber hilf anderen, wenn sie 
Hilfe brauchen! 

16
Meide zu intensive 
Sonnenbäder und creme 
dich ein! 
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MODUL 2 

Baderegeln-Quiz 

EINS ZWEI ODER DREI? 

Spielerklärung:  
In drei Ecken des Klassenzimmers wird jeweils eine der Zahlen 1, 2 und 3 aufgehängt.  
Die Lehrperson stellt (event. Overhead-Folien) jeweils eine der zwölf Fragen über Baderegeln, zu 
denen es immer drei Antwortmöglichkeiten gibt. Jede Antwort stellt eine der drei Ecken der Klasse 
dar. Nachdem die Lehrperson die Frage gestellt hat, geht jedes Kind in jene der drei Ecken, 
entsprechend ihrer Antwort. Die Lehrperson beendet nach einer kurzen Entscheidungszeit die erste 
Frage mit den Sätzen: „Eins, zwei oder drei, letzte Chance – vorbei...... ob ihr wirklich richtig steht, 
seht ihr welche Zahl jetzt weht„. Nun hält die Lehrperson eine der drei Zahlen in die Höhe. 

Auswahlmöglichkeiten für den weiteren Spielverlauf: 
 
VARIANTE 1: 
Jene Schüler,  welche die Frage richtig beantwortet haben, dürfen weiterspielen. Jene, die falsch 
geantwortet haben, setzen sich an ihren Platz zurück. Wie viele Schüler schaffen es bis zur letzten 
Frage? 
 
VARIANTE 2: 
Alle Schüler dürfen weiterspielen, auch wenn sie eine falsche Antwort gewählt haben. Die Lehrperson 
trägt jeweils bei den Schülern mit der richtigen Antwort einen Punkt in eine Klassenliste ein. 
Gewonnen haben jene Schüler, die am Ende die meisten Punkte gesammelt haben.  
 
VARIANTE 3: 
Die Schüler werden vor Spielbeginn in Kleingruppen (3 oder 4 Kinder) eingeteilt. Auch bei dieser 
Variante dürfen alle Schüler bis zum Ende mitspielen. Nach jeder richtig beantworteten Frage, dürfen 
sich die Schüler aus einem von der Lehrperson bereitgestellten Gefäß bspw. Murmeln in einen 
ebenfalls bereitgestellten „Gruppen-Becher“ geben. Am Ende hat jene Gruppe gewonnen, die am 
meisten Murmeln in Ihrem „Gruppen-Becher“ hat.  
Eine weitere Möglichkeit ist, das an der Tafel eine Strichliste für jede Gruppe gemacht wird. 
 

© BADERATTE 6 



 

Frage 1 

Warum darf man erst eine Stunde nach dem Essen Baden gehen? 

Antwort 1: Weil das schwere Essen im Bauch den Körper unter Wasser zieht. 
Antwort 2: Weil der Körper seine Energie benötigt, um das eben Gegessene zu verarbeiten. 
Antwort 3: Weil man nach dem Essen so dick ist, dass man das ganze Wasser aus dem Becken 

verdrängt. 
 

Lösung: Antwort 2 
 
 
Frage 2 

Warum muss man sich an heißen Tagen vor dem Baden gehen abkühlen? 

Antwort 1: Weil man sonst beim Schwimmen eine Gänsehaut bekommt. 
Antwort 2: Weil man sich vor dem Baden gehen erst sauber machen muss, damit das Wasser nicht 

dreckig wird. 
Antwort 3: Weil sich der Körper durch das Abkühlen an das Wasser gewöhnt.  
 

Lösung: Antwort 3  
 (Der Körper muss sich zuerst an das kalte Wasser gewöhnen – es könnte zu 

einem Schock führen) 
 
 
Frage 3 

Wann darf ein Nichtschwimmer ins Wasser? 

Antwort 1: Mit Schwimmflügel und unter Aufsicht eines Erwachsenen. 
Antwort 2. Wenn der Bademeister den Nichtschimmer gut sehen kann. 
Antwort 3: Wenn der Nichtschwimmer einem Erwachsenen sagt, dass er ins Wasser geht. 
 

Lösung: Antwort 1 
 (Schwimmflügel sollten immer zwei Luftkammern haben) 
 
 
Frage 4: 

Darfst du als Nichtschwimmer mit Luftmatratze oder Gummitiere alleine ins tiefe Wasser? 

Antwort 1: Ja, weil ich mich daran festhalten und nicht untergehen kann. 
Antwort 2: Nein, weil Luftmatratzen oder Gummitiere keine zuverlässigen Schwimmhilfen sind. 
Antwort 3: Nein, weil Luftmateratzen oder Gummitiere andere verletzen könnten. 
 

Lösung: Antwort 2 
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Frage 5 

Warum darfst du nicht in unbekannte Gewässer wie Seen, Teiche, Flüsse usw. springen? 

Antwort 1: Weil ich Frösche und Fische stören könnte. 
Antwort 2: Weil ich mögliche Gefahren im Wasser nicht erkennen kann. 
Antwort 3: Weil es kein Sprungbrett gibt. 
 

Lösung: Antwort 2 
 
 
Frage 6 

Wo darfst du in ein Schwimmbecken springen? 

Antwort 1: Überall wo es tief genug ist. 
Antwort 2: Vom Beckenrand, wo alle meine Freunde schon im Wasser spielen. 
Antwort 3: Vom Sprungbrett oder im gekennzeichneten Springerbereich, wo niemand schwimmt. 
 

Lösung: Antwort 3 
 
 
Frage 7 

Warum musst du bei Gewitter sofort das Wasser verlassen? 

Antwort 1: Weil ich vom Blitz getroffen werden kann. 
Antwort 2: Damit ich bei einem Baum unterstehen kann, bevor es anfängt stark zu regnen. 
Antwort 3: Weil der Bademeister bei schlechtem Wetter sofort nach Hause geht. 
 

Lösung: Antwort 1 
 (Der Kopf ist der höchste Punkt im Wasser – der Blitz sucht sich diesen.) 

 
 
Frage 8 

Warum darfst du nicht aus Spaß um Hilfe rufen? 

Antwort 1: Weil ein Rettungsring nur einmal verwendet werden kann. 
Antwort 2: Weil ich nur um Hilfe rufen soll, wenn ich oder ein anderer wirklich Hilfe benötigt oder in 

Gefahr ist. 
Antwort 3: Weil der Bademeister sonst unnötig nass wird. 
 

Lösung: Antwort 2 
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Frage 9 

Warum solltest du das Wasser verlassen, wenn du frierst? 

Antwort 1: Weil ich ohnmächtig werden kann. 
Antwort 2: Weil blaue Lippen und Gänsehaut ungesund und hässlich sind. 
Antwort 3: Weil Frieren das erste Zeichnen ist, dass meinem Körper zu kalt ist. 
 

Lösung: Antwort 3 
 (Frieren, Gänsehaut und blaue Lippen sind erste Anzeichen für Unterkühlung.) 

 
 
Frage 10 

Warum solltest du nicht uneingecremt und ohne Kopfbedeckung ein Sonnenbad nehmen? 

Antwort 1: Weil ich sonst schwitze und zu viel trinken muss. 
Antwort 2: Wie mein Körper sonst zu heiß zum Baden ist. 
Antwort 3: Weil ich sonst einen Sonnenbrand oder einen Sonnenstich bekommen kann. 
 

Lösung: Antwort 3 
 
 
Frage 11 

Was machst du, wenn du siehst, dass jemand im Wasser in Gefahr ist? 

Antwort 1: Ich hole den Bademeister oder einen Erwachsenen. 
Antwort 2: Ich springe ins Wasser, und versuche ihm/ihr zu helfen. 
Antwort 3: Ich kümmere mich nicht darum, weil es ein Fremder ist. 
 

Lösung: Antwort 1 
 
 
Frage 12 

Warum darfst du nicht in Bereichen schwimmen, wo Schiffe/Boote fahren dürfen? 

Antwort 1: Weil Schiffe/Boote beim Ausweichen vom Kurs abkommen können 
Antwort 2: Weil Schiffe/ Boote die Schwimmer leicht übersehen können. 
Antwort 3: Wie der Kapitän meinen könnte, dass ein Passagier vom Schiff/Boot gefallen ist. 
 

Lösung: Antwort 2  
(Die Schiffsschraube erzeugt einen so starken Sog, dass der Schwimmer sofort 
unter Wasser gezogen wird) 
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MODUL 3 

Rollenspiel:  

WIE SETZE ICH EINEN NOTRUF AB? 

 
Fallbeispiel: 
Die Lehrperson spielt einen Mitarbeiter der Rettungs- und Feuerwehrleitstelle (RFL). Ein Schüler, der 
vorher ausgewählt wurde, spielt den Anrufer am Telefon. 
 
RFL:  Hier ist die Rettungs- und Feuerwehrleitstelle in Feldkirch. 
Anrufer:  Hallo, hallo hier ist jemand ertrunken! 
 
Anrufer legt auf. 
 
 
Lehrperson stellt fest, dass zwar die richtige Telefonnummer gewählt wurde und fragt die Klasse was 
der Schüler vergessen hat. 
 
Im Gespräch mit der Klasse können nun die W-Fragen ideal erarbeitet werden: 
 
Wer ist am Telefon? 
Was ist geschehen? 
Wann ist es geschehen? 
Wo ist es passiert? 
Wie viele Verletzte? 
Welche Verletzungen? 
WARTE auf Rückfragen! 
 
Zudem können die Notrufnummern eingebunden werden 
 
122 Feuerwehr 
133 Polizei 
144 Rettung 
 
112 Euro Notruf 
 
Bei der Initiative Sichere Gemeinden können in Klassenstärke 
„Notrufkärtchen“ angefordert werden. 
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MODUL 4 

Malen & Basteln:  

DIE BADERATTEN BRAUCHEN FARBE!  
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MODUL 5 

Schau genau! 

Was machen diese Kinder falsch? Was machen diese Kinder falsch? 

Fehler im Schwimmbad können böse Folgen haben... Fehler im Schwimmbad können böse Folgen haben... 
  

 

LÖSUNGEN FÜR DIE LEHRPERSON (Reihenfolge kann auf dem „Schülerblatt“ - Seite 16 - variieren) LÖSUNGEN FÜR DIE LEHRPERSON (Reihenfolge kann auf dem „Schülerblatt“ - Seite 16 - variieren) 

 In der Sonne „braten“  In der Sonne „braten“ 

 Kopfsprung in niedrige Gewässer  Kopfsprung in niedrige Gewässer 

 Laufen auf rutschigem, nassem Boden  

 Sprung ins Wasser, ohne auf andere Badende zu achten 

 Aus Schwimmhilfen die Luft auslassen 

 Andere ins Wasser stoßen  

 Andere untertauchen 

 Mit vollem Magen ins Wasser gehen 
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Was machen diese Kinder falsch? 

Fehler im Schwimmbad können böse Folgen haben... 
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MODUL 6 

Orientierung im Schwimmbad... 

Ordne die Bi lder  durch eintragen der passenden Zi f fer !  

Dieses Arbeitsblatt könnte beispielsweise paarweise ausgefüllt werden. Die Kinder ordnen durch 
Eintragen der Ziffern die Bezeichnungen den entsprechenden Bildern zu. 
Bei der Auswertung sollten folgende Gesichtspunkte beachtet werden: 
 Welche Funktion haben die einzelnen Bereiche? 
 Welche Erfahrungen haben die Kinder bereits in den einzelnen Bereichen gesammelt? 
 In welchen Bereichen sind besondere Gefährdungen möglich? 

 
LÖSUNGEN FÜR DIE LEHRPERSON 

 
Kinderbecken  Schwimmbecken  
Bademeister  Toiletten / WC  
Kiosk  Wasserrutsche  
Ruhezone  Duschen  
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Ordne die Bi lder  durch eintragen der passenden Zi f fer !  

 

 
Kinderbecken  Schwimmbecken  
Bademeister  Toiletten / WC  
Kiosk  Wasserrutsche  
Ruhezone  Duschen  
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MODUL 7 

Rechnen mit der Baderatte! 

Wenn al le Aufgaben r ichtig sind,  entsteht ein Bi ld. . .  

Wer hat am schnellsten alle Aufgaben richtig gelöst? – Der ist nicht nur eine Baderatte sondern auch 
eine „RECHENRATTE“! Auf den Bildern der Seite 20 sind Ergebnisse angeführt. Auf jede Rechen- 
aufgabe gehört ein Bild mit dem richtigen Ergebnis. Wenn alle Aufgaben richtig sind, entsteht ein Bild! 
Auch auf diesem Bild sind gefährliche Situationen dargestellt...

11 + 8 - 3 = 19 - 0 - 1 = 

2 + 8 + 10 = 20 - 9 = 

12 - 3 + 5  = 9 + 5 + 1 = 

20 - 1 - 2 = 5 + 7 = 
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Ausschneiden und das Bild mit dem passenden Ergebnis auf die entsprechende Rechenaufgabe 
(siehe Seite 18) legen oder kleben.  
20
 



 

MODUL 8 

Buchstabenrätsel 

Wie lautet  das Lösungswort? 

 
Wenn alle fehlenden Buchstaben eingesetzt sind ergibt es ein Wort, das dem Satz einen Sinn gibt... 
 
 
 
 
 SPASS MIT 
 
 

SONNEN TRAHLEN 

NUR  GUTE  SCHW MMER  GEHEN  INS  TIEFE  WASSER 

ÜBERS HÄTZ  DICH  NICHT 

VOR  DEM  SC WIMMEN  ABKÜHLEN

WER  FRI RT  MUSS  AUS  DEM  WASSER 

SP ING  NIE  IN  UNBEKANNTE  GEWÄSSER

NICHTSC WIMMER  BRAUCHEN  EINE  SCHWIMMHILFE

VORSICHT  B I  WASSERPFLANZEN

BEI  GEW TTER AUS  DEM  WASSER  GEHEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MATRATZE  IST  KEINE  SCHWIMMHILFEDIE  LUF

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 IM SCHWIMMBAD! 
 
 

© BADERATTE 20 



 

MODUL 9 

Singend die Baderegeln lernen! 

Die Noten zum Baderegel l ied 
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Der Text zum Baderegel l ied 

Das Baderegellied wurde von Maiken Stolze zur Verfügung gestellt. 
 
 
Refrain: 
 
Wir gehen baden und wissen schon lange, wie das geht,  
denn es gibt Baderegeln, die jedes Kind versteht. 
 
Strophen: 
 
1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Wenn ich im Sommer baden geh’ und schon ganz nah am Wasser steh,  
dann fällt mir meistens grad’ noch ein, ins Wasser darf ich noch nicht rein. 
Denn Wasser ist kalt und mir ist heiß, und was ich schon lange weiß,  
bevor ich Spaß im Wasser hab, kühl ich mich erst mal ab. 
 
Wenn ich dann richtig Hunger hab’ und nach etwas zu Essen frag’, 
dann weiß ich, wenn ich fertig bin, ich darf dann nicht ins Wasser gehn. 
Ich bin viel schwerer als vorher, baden geht jetzt gar nicht mehr. 
Ich bleibe aus dem Wasser raus und ruh’ mich erst mal aus. 
 
Wenn ich noch nicht schwimmen kann, gehe ich nicht weit hinein, 
denn gehe ich zu weit hinein, kann das echt gefährlich sein. 
Das Wasser höchstens bis zur Brust, aber dann ist wirklich Schluss, 
und ohne, dass ich Hilfe brauch’, schaff’ ich es wieder raus. 
 
Schau’ mal, da zieh’n Wolken auf, donnern höre ich es auch. 
Das kann nur ein Gewitter sein, ich gehe nicht ins Wasser rein. 
Und bist du noch im Wasser drin, komm schnell raus, hier zu mir hin, 
bei Blitz und Donner muss man aus dem tollen Wasser raus. 
 
Und wenn dich dann mal interessiert, wie Schwimmen und Retten funktioniert. 
Vielleicht willst du ja irgendwann mal ein echter Profi sein, 
dann komm doch zur ÖWR, da kannst du lernen wie das geht. 
Die freuen sich schon sehr auf dich, bring’ alle Freunde mit! 
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KURZVORSTELLUNG DER ORGANISATIONEN 
 

Init iat ive Sichere Gemeinden 

Die Initiative Sichere Gemeinden bietet Beratung zur Unfallverhütung in allen 
Lebensbereichen und für jede Altersgruppe.  

Gemeinsam mit Experten werden laufend Lösungen erarbeitet, wie sich Kinder, Jugendliche, 
Senioren, Erwachsene und Sportler beim Spiel, in der Freizeit, im Haushalt, im Garten, beim 
Heimwerken oder in der Landwirtschaft vor Gefahren und Verletzungen schützen können. 

6850 Dornbirn, Realschulstraße 6/1, T 05572/54343-0, Fax DW 45 
E sige@sicheregemeinden.at, I www.sicheregemeinden.at 

Österreichische Wasser Rettung 

"Jeder Nichtschwimmer ein Schwimmer" – daher ist es eine vordringliche Aufgabe der ÖWR, unsere 
Jugend frühzeitig zum Schwimmen zu bringen. 

Die ÖWR Vorarlberg unterliegt dem Rettung- und Alarmierungssystem des Landes Vorarlberg. Von 
der Rettungs- und Feuerwehrleitstelle (RFL) in Feldkirch werden alle Einsätze koordiniert. Das heißt 
auch die Alarmierung und Erreichbarkeit der ÖWR geht über diese Leitstelle.  
Unter der Notrufnummer 144 ist also auch die ÖWR rund um die Uhr erreichbar. 

http://vorarlberg.owr.at/ 

Österreichisches Jugendrotkreuz 

Das Österreichische Jugendrotkreuz ist eine Teilorganisation des Österreichischen Roten Kreuzes. 
Ebenso wie das Rote Kreuz ist das ÖJRK eine unpolitische und überparteiliche Organisation, deren 
Aufgabe es ist, junge Menschen zu humanitärer Gesinnung und zu mitmenschlichem Verhalten 
hinzuführen, sowie konkret Hilfe zu leisten. Das ÖJRK bietet ein umfassendes Leistungsangebot für 
Lehrer und Schüler.  

www.jugendrotkreuz.at 

Spielachse 

In der Spielachse arbeitet ein Team von freiberuflichen Pädagoginnen mit den Schwerpunkten Spiel-, 
Kultur- und Circuspädagogik zusammen. Unsere Hauptarbeitsbereiche sind: Spielaktionen und 
Animation, Projekt- und Ferienwochen, Fortbildungsangebote und Kurse, Workshops und Beratung. 

In der Braike 4, A-6900 Bregenz, T 05574 / 79357 E spielachse.mk@utanet.at 
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INHALT & GESTALTUNG 
 
Ein Konzept der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft-Jugend Bayern (DLRG) wurde als Grundlage 
für diesen Lehrbehelf verwendet. Überarbeitet wurden die Unterlagen von der Initiative Sichere 
Gemeinden in Zusammenarbeit mit Dipl.- Päd. Arno Scharler (Landesreferent Rettungsschwimmen 
ÖJRK Vorarlberg) und dem Spielachse-Team. 
 
 
DLRG-Jugend Bayern 
Woffenbacher Str. 34 
92318 Neumarkt 
Baderegeln@Bayern.DLRG-Jugend.de 
 
 
Links zum Thema: 
www.wasserwacht-bayern.de 
www.schule.at 
www.mediator-programme.de 
www.baderegeln.net  
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EINE GEMEINSAME AKTION VON  

A – 6850 Dornbirn
Realschulstraße 6
T 05572/54343–0

F 05572/54343-45
E: sige@sicheregemeinden.at

www.sicheregemeinden.at
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